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unfern 3«9eroanbten ju grommen unb Sroft in euer
Stabt fommen auf ©ienftag ober Mittroocfj nad;
Äilian. Tai »erfünben mir endj in reebter brü-
berlidjcr Srcu, eudj barnacb ju ridjten. ©enn
roir ftnb ganj beö ©eutütbcö, euetj biö in ben Sob
niemalö eroiglidj ju »ertaffen mit £ilf beö aümäctj-
tigen ©otteö, ber euef; in allen euern gümebmen
glüdlich begleiten rooüc, — Sonntag nach, Bet. Baul
1475*). — Sn gieietjem Sufprncbc roarb Bafel, alö
£crjog Äarl raefrebrohenb nahte unb »or «Ranetj lag,
wn Bern auch getröftet. „Seib nur tapfern Sinne*!

— So lautete baö Schreiben ber Bemcr. —
SBn$ auch fommen mag, (baö ©ott behüte!) roir
fointnen eneb mit aflen unfern Bunb#enoffen nach
«U unfern Äräften jum Beiftanb, eneb treu roarfer

W febirmeu. entroeber ber &erjog ober roir gehen
Unter 1" (ftortfefcung folgt.)

&aö fBSebttoeien beö Äantonö 93ern.

Sine 3"fammenfteflung über ben (Staub beö berni*
fa)cnBunbe8fontingenteö in AuSjug, 9tefer»e unb Sanbwebr

entpfben mir folgenbe £>aten:

A. ©en Auöjug betreffeub.
Auf 1. Sannar 1855 betrug Per ©tanb fämmtlidber

SBaffengattungen Mann 13524

3ut»acbö in 1855 „ 1875

Abgang in 1655 n
(Sffeftiper ©tanb beö Auöjugö auf 1.

3anuat 1856 „

15399
1834

13565

B. ©ie 0tefer»e betreffenb.
©tanb auf 1. Sanuar 1855 Mann
3uwac§8 in 1855 „

9337
1286

Abgang im gletcben Sabre „

10623

1887

SffeftiPer ©tanb ber fKeferPe auf 1.

Sanuar 1856 „ 8736

C. Sn Bejug ber Sanbwebr.
©tanb auf 1. 3amtar 1855 Mann
3uwachs in 1855 „

Abgang im nämlüfjen Sabre .„

(SffeftiPer ©tanb ber Sanbwebr auf 1.

3«tt«ar 1856

6514
1639

8153
602

7551

©er Beftanb ber einjelnen tforpö geftaltet ftcf; auf 1.

Sanuar 1856 folgenbermaffen.

1) Beim AuSjug:
2 ©appeurfompagmen
1 Bontonnierfompagnie
Artillerie mit Srain
5 JEaPaüeriefompagnten
1 ©uibenfompagnie
6 ©cbarffcpübenfompagnien

16 Bataillone 3nfanterie

Sotal-AuSjug

*) ©übe ben Wortlaut be« ©ehretber?«nebel I. 165

unb ftebe Sob. b. Müller genau unb fcpbn IV. 73n ff.

Mann 217

n 105

» 1137

ii 335

V 29

u 656

ii 11086

Mann 13565

2) Bei ber Steferpe:
2 ©appeurfompagnien Mann 190
Arttüerie mit Srain u 1134
3 jcapaüeriefompagnien tt 304
3 ©cbarffctjüfcenfompagnien » 435
8 Bataiüone Infanterie t, 6673

Sotal-^eferPe Mann 8736

©er gefammte MannfcbaftSbeftanb beö Jtantonö Bem
fteüt ftd; »om 1. 3anuar 1856 an auf 33,838 Mann,

©eneralftab Mann 109

AuSjug, mit Snbegriff beö piehor niept
angegebenen <S>tabeä ber Perfepiebenen

Waffengattungen, Muftf je. „ 13966
OtefetPe „ 8736
Sanbwebr „ 7551

Uneingetbeilte Offtjtere „ 436

Bejirföfommanbanten u. 3nftruftoren „ 281

Uneingetpeilte Aerjte u. Bferbeärjte „ 40
.Kranfenwärter „ 29

3nftruftionöperfonal in Bern tt 24
JDepot „ 106

Boftläufer „ 1463
©ebreiber „ 97

Sotal Mann 33838

Ütoit 20. Sehr, ©er Bunbeöratb bat ju.Äomraan*
banten ber bieöiabrigen Sruppenjufammenjüge ernannt
für bie Oftfa)weij: Oberft 3iegfer Pon3üricpj für bie

QBeftfdjweij: Oberft Bourgeois.
98aabt. SBir erfahren »on mehreren ©eiten, baß eö

<§errn Brelaj gelungen ift, feine Srftnbung auef) auf baö
gewöhnliche 3nfanteritgewebr anjuwtnben, beute werben
unS folgenbe nähere ©etailS barüber gegeben :

©iefe neue ÜBaffe ift baö gewöhnliche 3nfanteriegemebr,
baö nad; bem neuen ©ijftent umgeanbert ift.

©aö ©efchoß bat ein Kaliber Pon 17,3 M.M., folg*
Iia) 0,7 M.M. ©pielraum, eö wiegt 36 ©rammeö; bie

Sabung ift 6'/2 @r. Bnlöer, bie Batrone einfaep unb

folib ; eö geben circa 12 Battonen auf baö Bfunb.
©aS ©ewebr fehießt fieber bis auf 600 Metreö ober

800 ©cptitt; ein weiteres ©(hießen ift für bie 3nfante*
rie jir-ecfloS.

©aö Bifir ift ein fefteö bis auf 300 Metre unb bebarf
biö ju biefer ©iftanj feiner Beräuberung, bie glugbapn
beö ©efdjoßeö ift ftpr gefpannt, bie BerfufftonSfraft be*

beuten».
©aö ©ewehr labet fta) fehr leicht, felbft nadj 100

©cbüffen. ©ie Soften ber Umänberung betragen für je*
beö ©ewebr nicfjt über gr. 3.

Oljne nun unö beö ©eitern barüber auöjufpreft)en,gfou*
ben wir, unfere oberfte Mtlitärbebörbe foüte biefe (Se*

ftnbung einer genauen unb unpartbeiifdjen Brüfung un*
terwerfen, wir Perftepen aber unter einer folä)en feine,
bie burrt) Offtjiere gemacht wirb, bie an AUeS nur ben

Maßftab beö etbgenöfftfcben ©tufcer8 legen, wobei fie

ganj überfepen, baß ber ©tufe,er unb fein Better,'Per
3ägerftufcer, aüeö ftnb, mir feine JGBaffen für bie 3n*
fanteriften. Saffe man bod) bie ©aa)e einmal bura) ein

paar3nfanterieofftjtere prüfen, bieeben aua) wiffen, waö
man öom 3nfanteriften Perlangen barf unb hüte man ftcjp

Por bem Unfeb1b'arfeirö*Brtnjip, baö am wenigften in
ber iebigen Seit, AngeftcötS ber neueften Erfahrungen im

flrteg, fticbhaltig ift.
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unsern Zugewandten zu Frommen und Troft in Euer
Stadt kommen auf Dieustag oder Mittwoch nach

Kilian. DaS verkünden wtr Euch in rechter brü-
derlichcr Trcu, Euch darnach zu richten. Denn
wir stnd ganz dcS Gemüthes, Euch bis in den Tod
niemals ewiglich zu verlassen mit Hilf deS allmäch'
tigen Gottes, der Euch in allen Euern Fürnehmen
glücklich begleiten wolle. — Sonntag nach Pet. Paul
1476*). — Jn gleichem Zuspräche ward Basel, alö
Herzog Karl rachedrohend nahte und vor Nancy lag,
von Bern auch getröstet. „Seid nur tapfern Sinnes!

— So lautete daS Schreiben der Berner. —
WnS auch kommen mag, (daö Gott behüte!) wir
kommen Euch mit allen unfern Bundögenossen nach
all unfern Kräften zum Beistand, Euch treu wacker

zu fchirmcn. Entweder der Herzog oder wir gehen
unter!" (Fortsetzung folgt.)

Das Wehrwesen des Kantons Bern.

Eine Zusammenstellung über den Stand des bernischen

Bundeskontingentes in Auszug, Reserve und Landwehr

entheben wir folgende Daten:

H,. Den AuSzug betreffend.
Auf 1. Zannar 1853 betrug der Stand sämmtlicher

Waffengattungen Mann 13524

Zuwachs in 1855 „ 1875

Abgang in 1SS5 ^Effektiver Staud des Auszugs auf 1,

Januar 1856

15399
1834

13565

2) Bei der Reserve:
2 Sappeurkompagnien
Artillerie mit Train
3 KavaUeriekompagnien
3 Scharfschutzenkompagnien
8 Bataillone Infanterie

Mann 190
1134

304

435
6673

L. Die Reserve betreffend.
Stand auf 1. Januar 1855 Maun 9337
Zuwachs in 1855 „ 128«

Abgang im gleichen Jahre

10623

1887

fektiver Stand der Reserve auf 1.

Januar 1856 8736

0. Jn Bezug der Laudwehr.
Stand auf 1. Januar 1855 Mann 6514

Zuwachs in 1855 „ 1639

Abgang im nämlichen Jahre

Effektiver Stand der Landwehr auf 1.

Januar 1856

8153
602

7551

Der Bestand der einzelnen Korps gestaltet sich aus 1.

Januar 1856 folgendermaffen.

1) Beim Auszug:
2 Sappeurkompagnien Mann 217
1 Pontonnierkompagnie 105

Artillerie mit Train » 1137
5 KavaUeriekompagnien 335
1 Guidenkompagnie 29

6 Scharfschutzenkompagnien » 656

16 Bataillone Infanterie 11086

Total-Auszug Mann 13565

Total-Reserve Mann 8736

*) Siehe den Wortlaut des Schreibers Knebel l. töt>

und siehe Job. v. Müller genau und schön IV. 73" ff.

Der gesammte Mannschaftsbestand des Kantons Bern
stellt sich vom 1. Januar 1856 an auf 33,838 Mann,

Generalstab Mann 109
Auszug, mit Inbegriff des hievor nicht

angegebenen Stabes der Verschiedenen

Waffengattuugen, Musik,c. „ 13966
Reserve „ 8736
Landwehr „ 7551

Uneingetheilte Ofsiziere „ 436

Bezirkskommandantsn u. Jnstruktoren „ 281

Uneingetheilte Aerzte u. Pferdeärzte „ 40
Krankenwärter „ 29

JnstruktionSperfonal in Bern „ 24

Depot „ 1S6

Postläufer „ 1463
Schreiber „ 97

Total Mann 33838

Schweiz.
Bern 20. Sebr. Der Bundesrath hat zu Kommandanten

der diesjährigen Truppeuzusammenzüge ernannt
für die Ostschweiz: Oberst Ziegler Von Zürich; für die

Westschweiz: Oberst Bourgeois.
Waadt. Wir erfahren von mehreren Seiten, daß es

Herrn Prêlaz gelungen ist, seine Erfindung auch auf das
gewöhnliche Jnfanteriegewehr anzuwenden, heute werden
uns folgende nähere Details darüber Hegeben :

Diese neue Waffe ist das gewöhnliche Jnfanteriegewehr,
das nach dem neuen System umgeändert ist.

Das Geschoß hat ein Kalibcr Von 17,3 M.M., folg-
lich 0,7 M.M. Spielraum, es wiegt 36 Grammes ; die

Ladung ist 6^ Gr. Pulver, die Patrone einfach und

solid ; es gehen circa 12 Patronen auf das Pfund.
Das Gewehr schießt sicher bis auf 600 Metres oder

800 Schritt; ein weiteres Schießen ist für die Infanterie
zwecklos.
DaS Visir ist ein festes bis auf 300 Metre und bedarf

bis zu diefer Distanz keiner Veränderung, die Flugbahn
des Geschoßes ist sehr gespannt, die Perknfsionskraft
bedeutend.

Das Gewehr ladet sich sehr leicht, selbst nach 100
Schüssen. Die Kosten der Umänderung betragen für
jedes Gewehr nicht über Fr. 3.

Ohne nun unS des Weitern darüber auszufprechen, glauben

wir, unfere oberste Militärbehörde follte diefe

Erfindung einer genauen und unparteiischen Prüfung
unterwerfen, wir Verstehen aber unter einer folchen keine,
die durch Ofsiziere gemacht wird, die an AlleS nur den

Maßstab des eidgenössischen Stutzers legen, wobei sie

ganz übersehen, daß der Stutzer und sein Vetter, 4>er

Jägerstutzer, alles flnd. nur keine Waffen für die Jn-
fauteristen. Lasse man doch die Sache einmal durch ein

paar Jnfanterieoffiziere prüfen, die eben auch wissen, was
man vom Infanteristen verlangen darfund hüte man sich

Vor dem UnfehlbarkeitS-Prinzip, das am wenigsten in
der jetzigen Zeit, Angesichts der neuesten Erfahrungen im

Krieg, stichhaltig ist.
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